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Die Talsperre von Avignonnet.
Von Ingenieur C. Andreae.

Zu Ende des Jahres 1902 wurde in der Schlucht des
Drac bei Avignonnet (Abb. 1) im französischen Departement
Isere eine Wasserkraftanlage dem Betriebe übergeben, deren
bemerkenswerte Anlage und zum Teil mit grossen
Schwierigkeiten verbundene
Bauausführung die

Leser der Schweiz.
Bauzeitung zu interessieren

geeignet sein
dürfte; umsomehr. als
das Werk von einer
schweizer. Gesellschaft,

der „Societe
Franco Suisse pour
l'industrie electrique"
in Genf ausgeführt
wurde, und es

zugleich der letzte Bau
sein sollte, den der

in schweizerischen
technischen Kreisen
bestens bekannte
Unternehmer, Ingenieur
P. Simons (gestorben
in Bern am 20. Januar
1903) ausführte.

Der Genannte hat
im Januar des fahres

1902 bereits darüber
im bernischen Inge-
nieurverein vorläufig berichtet.1) Wie es dort schon
hervorgehoben wurde, bildet den bedeutendsten, bautechnisch
weitaus bemerkenswertesten Teil dieser Anlage das grosse,
feste Wehr, dessen Ausführung mit erheblichen Schwierigkeiten

verbunden war. Der Bauherr hatte sich für die
Herstellung einer solchen Talsperre infolge Vergleichung der
Kosten derselben mit denjenigen für einen Oberwasserstollen
von etwa 6 km, der zur
Nutzbarmachung des konzession-
nierten Gefälles von 23 m
sonst notwendig gewesen
wäre, entschieden, und dieses
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Abb. 2. Die Talsperre vor ihrer Vollendung im August 1902.

herabsinken, während schon Hochwasser von 1200 Sek./m8
konstatiert worden ist. Hinsichtlich der hydrographischen
Verhältnisse des Flusses sei im übrigen auf den bereits
erwähnten Vortrag von Ingenieur Simons verwiesen.

Die grösste Schwierigkeit beim Bau der Talsperre
lag in dem häufigen, zu jeder Jahreszeit vorkommenden
und oft unvermittelten Auftreten von Hochwassern, über die

zudem vor dem Bau
nur wenige zuverlässige

Beobachtungen
gemacht worden
waren. Die Abwesenheit
eines regulierenden
Seebeckens sowie die
zumTeil durch Abholzen

verschuld ete Kahlheit

der Talhänge im
Einzugsgebiete
bewirkten, dass Niederschläge

im obern
Laufe, die an der
Baustelle kaum, oder
doch nicht in
besorgniserregender Weise
bemerkt wurden, bei
mittlerem und sogar
bei niederem Wasserstande

ein Steigen des
Flusses verursachen
konnten, das leicht in
2 bis 3 Stunden zum
grössten Hochwasser
anschwoll.

Ansicht flussaufwärts.

Bei der statischen Berechnung des Wehres1)
(Abbildung 4 und 5, S. 289), das den Drac auf etwa 20 m Höhe
staut und bogenförmigen Grundriss erhielt mit 200 m
Krümmungshalbmesser für die innere Kronenkante (A in Abb. 5),
wurde für den Fall eines ausserordentlichen Hochwassers,
bei dem die eiserne Schütze des am linken Ufer befindlichen
Ueberlaufkanales nicht frühzeitig genug gehoben würde,

eine Ueberflutung von 5 m
über der Krone angenommen.

Die Talsperre ist ganz aus
Beton erstellt, von dem für
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Legende: a Talsperre, b Wasserfassung,

Ueberlauf, d Ueberlauf aus dem Stollen,
Wasserschloss, f Druckleitungen, g Leeruf,

h Maschinenhaus, i Unterwasserkanal.
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Masstab 1 5000Abb Lageplan der Wasserwerkanlage,

umsomehr, als die sich auf etwa 50 m nähernden Felswände
der Dracschlucht (Lias) gute und widerstandsfähige seitliche
Widerlager boten und man nach Aussage der Geologen
annahm, die Mauern des Wehres in massiger Tiefe auf
Felsen abstellen zu können.

Der Drac hat ausgesprochenen Wildbachcharakter.
Bei Niederwasser kann seine Wassermenge auf 20 Sek./m3

») Bd. XXXIX S. 53.

das Bauwerk rund 24000 ms verwendet wurden, aus einer
Mischung von 200 kg Portlandzement zu 400 / Sand und
800 / Kies, und mit Vorsatzsteinen aus hartem Kalke
verkleidet. Für diesen Teil der Arbeit ist ausschliesslich der
langsam bindende „eiment artificiel de la Porte-de-France"

>) Das Projekt der Anlage wurde von Herrn L. Maurice, Ingenieur
der Societe Franco-Suisse ausgearbeitet. Bauleitender Ingenieur für die

genannte Gesellschaft war Herr G. Casella aus Figino (Tessin).
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